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Besteuerung der Vermögenseinbutze
Als vor zwei Jahren angesichts des Börsentaumels dar¬

auf gedrungen wurde, der Staat solle die üppig ins Kraut
schießenden Spekulationsgewinne einmal abmähen und da¬
durch einen Teil der Spielerfolge in seine Scheuer bringen,
da konnte man dieser Absicht nur zustimmen . Aber es ge¬
schah nichts , und so verging jene Zeit ungenutzt, da wirklich
gewaltige Vermögensansammlungen durch Börsenspiel ent¬
standen . Dm letzten siahr war man endlich so weit, eine
dürftige Nachlese zu halten , als der große Schwall der Ge¬
winne sich bereits verlaufen hatte . Heute aber ist es un¬
möglich, das Versäumte nachzuholen .

Die Sache liegt heute so, daß jedes ziffernmäßige Mehr
im Vermögen als Einkommen und «Vermögenszuwachs"

behandelt wird . Der Staat weih nichts davor« daß die
Mark von heute nur ein Dreißigstel und weniger besten
wert ist , was sie noch vor einem halben siahr galt!
Es ist nun klar , daß Wertpapiere und Waren dadurch einen
zahlenmäßigen Preisauftrieb aufweisen mußten, der jedoch
auch nicht annähernd die Merteinbuße des Gelds wett zu
machen vermochte . Bei vielen Wertpapieren ging der Zu¬
wachs nur etwa auf das Dreifache. So konnte es kommen ,
daß jemand, der, vom Gewinn verlockt oder von der Not
der Teuerung getrieben, z . B . ein Papier zum Dreifachen
des damaligen Ankaufswerts verkaufte , trotz des höheren
Erlöses volle neun Zehntel des einstigen Werks ein¬
gebüßt hat . Trotzdem wird ihm ein ..Gewinn ' von
800 Prozent angerechnet und davon eine Steuer erhoben.

Angenommen, jemand habe Eingangs dieses Jahrs
WO 000 Mark in Wertpapieren angelegt, diese jetzt wieder
verkauft zu den vierfachen Kursen und somit 40si000 -R
dafür gelöst. Nach den jetzt geltenden Bestimmungen kommt
er mit 300 000 Mark „ Spekulationsgewinn " in die Ein¬
kommensteuer, während er, am Goldwert gemessen, nicht
300 Prozent gewonnen, sondern im Gegenteil den Verlust
von etwa 87 Prozent seines Vermögens zu beklagen hat .
Denn sein jetziges Vermögen , im Markwerk zur Zeit der
Anlage berechnet , betragt statt 100 000 Mark nur noch
etwa 13 000 Mark . Von diesem „ Gewinn " nimmt aber
der Staat seinen „Gewinn " - Anteil weg . obgleich er ,
einen tatsächlichen Verlust noch erhöht und den übrig ge¬
bliebenen dürftigen Vermögensrest schmälert . 3e nach der
Einkommenskufe geschieht dies bis zur Hälfte und mehr, da
bis zu 60 Prozent dieser « Gewinne " weggesteuerk werden.

Es stellt sich als Ergebnis heraus , daß der Staat es schon
als «Gewinn " bucht, wenn der Zensit nicht von der vollen
Höhe der Markenkwertung betroffen wurde. Bei leichtem
Abrutschen der Mark konnte es noch angehen, daß man den
Werkschwund der Währung außer acht ließ . Bei dem jetzi¬
gen Zerstieben der Mark ist dies jedoch nicht angängig und
führt zu unerträglichen Härten . Zum mindesten mühte man,
um die schlimmsten Ungerechtigkeiten abzuwenden, die
Markwerkr zur Zeit des Einkaufs der Wertpapiere und
ihrer Veräußerung nach einem bestimmten Schlüssel in rich¬
tige Beziehung setzen . Andernfalls wird der Zusammen¬
bruch unzähliger Existenzen durch solche Steuern be¬
schleunigt .

Die Schweiz am Anfang des Valutastrudels
Unter der Ueberschrift : „In den Strudel hineingezogen

schreibt der halbamtliche „Berner Bund " über die sinkende
Kaufkraft des Schweizer Franken : Die Vermögensabgabe
versteift den Goldmarkt, verhindert den Preisabbau und be¬
dingt eine starke Vermehrung des Notenumlaufs ohne ver¬
mehrte Deckung. Das daraus sich ergebende Sinken der Kauf¬
kraft des Schweizer Franken erschwert und verteuert die Ein¬
fuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten und verschlechtert
damit, da eine Verminderung der inländischen Herstellungs¬
kosten angesichts der aus der Geldentwertung herrührenden
Teuerung nicht möglich ist , unsere ohnehin unbefriedigenden
Ausfuhrmöglichkeiten noch mehr. Die Notwendigkeit der
Wiederauffüllung der flüssigen Zahlungsmittel führt zu neuen
Preisaufschlägen, diese bedingen vermehrte Absatzstockung und
diese ihrerseits vergrößert die Arbeitslosigkeit . Zur Aufrecht¬
erhaltung der Arbeitslosenunterstützung muß entweder oer
ungedeckte Notenumlauf neuerdings erhöht werden oder aber
die Deckuna wird durch neue Steuern und Auflagen gesucht .
Diese haben die Forderungen auf neue Lohnstoraerung zur
Folge, die neue Preiserhöhungen hervorruft , e . armt liehen
Wird am Anfang des Valutastrudels. der Oesterreich ver¬
schlang und Deutschland zu verschlingen droht.

Tagesspiegel
Der amerikanische Abrüstungskongreß, an dem die fünf

nnktelamerikanifchen Staaten teilnehmen sollen, wird nach
der „ Chicago Tribüne " am 6. Dezember eröffnet werden.

England hat gegen die Vollstreckung des Todesurteils
gegen die früheren Minister und Generale , das nur aus
Parteihaß gefüllt sei . Einspruch erhoben. Da die gegcn -
»värtigen militärischen Machthaber aber auf der Bollftrck -
kung bestehen, ist das Ministerium znrückgetceten . Die
Radikalen wollen nun dem Oberst Plast !ras die Militär¬
diktatur übertragen : andererseits verlautet . Oberst Gonakos
beabsichtige , die Ministerpräsidenkschast zu übernehmen.

^ ie deutsche Negierung übergab in Paris eine Note
des Inhalts , daß sie sich aus das Reparationsprogramm
vom 13 . November stellt .

Die Reichspost will zum 18 . Dezember abermals die
Gebühre « um IVO Prozent erhöhen .

Die Vorkonferenz für Brüssel soll schon in der näch¬
sten Woche zusammentreten .

Auch der italienische Ministerpräsident Mussolini
stimmt mit Poincare in den Chor ein : Deutschland
kann zahlen . . . !

In Lausanne sind nun auch russische Delegierte
zur Friedenskonsereoz eipgstrofsen , ebenso Abgeord¬
nete aus Mesopotamien . Auch Aeghpten fordert Zu¬
lassung z« den Orientverhandlurrgen .

In Bayern haben verschiedene Bezirke ihre Zah¬
lungen eingestellt und damit ihren Bankerott zu¬
gegeben.

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der Aussprache über die Regierungserklärung

Berlin , 25 . November
Zu Beginn der Sitzung richtet Abg . Ledebyur heftige An¬

griffe gegen die Regierung .
Reichskanzler Cuno : Das Kabinett habe sich mit den

gegen Ernährungsminister Dr . Karl Müller erhobenen
Vorwürfen beschäftigt und festgestellt, daß ihn bei seiner da¬
maligen Stellungnahme gegen Berlin vaterländische
Gesichtspunkte leiteten. Auch Abg . Sollmann habe nicht
behaupten können , daß Dr . Müller eine Loslösung des Rhein¬
lands vom Reich angestrebt habe. Dennoch wolle er frei¬
willig aus dem Kabinett ausscheiden . Der Reichskanzler be¬
tont, daß eine sachliche Arbeit, unbeeinflußt vom Kampf
der Parteien , erforderlich sei . (Großer Lärm links .)

Abg . Stresemann (D .Vp. ) : Daß die Rheinische Land -
wirtschaftskammep Dr. Müller im Amt belassen habe , war
Das beste Zeichen dafür , daß gegen die,persönlichen Beweg¬
gründe Dr. Müllers nichts eingewendek werden kann. An
der nationalen Gesinnung der Rheinischen Landwirtschafts¬
kammer ist nicht zu zweifeln . Da die große Koalition an
Gegensätzen gescheitert sei , die nicht sachlicher, sondern partei¬
politischer Natur seien, sei das Ansehen des Parlaments im
Lande überall gesunken . In der Rede Breitscheids sei
nur Machtw.lle , kein Verständigungswille zum Ausdruck ge¬
kommen . Die Kreditnot der Industrie bringe die Gefahr
mit sich , daß die gesamten deutschen Produktionsmittel in
ausländische Hände übergehen, so daß Deutschland dann nur
noch für das Ausland arbeite. Mehrarbeit sei die
Grundlage für jede Gesundungsmöglichkeit. Im Innern
herrsche kein Ueber - , sondern ein Unterverbrauch. Die Ver¬
hältnisse im Innern hätten sich so weit gebessert , daß an den
Abbau des Schutzgesetzes herangegangen und Ver-
sammlungs- und Pressefreiheit wieder hergestellt werden
können .

Die Lage in England und Italien habe sich für uns nicht
günstig gestaltet . Nicht auf pazifistischem Weg sei eine Ge¬
sundung möglich , da der Pazifismus in der Welt bedeukvngs -
los sei . Die wirtschaftlichen Beziehungen mit Frankreich
seien in erster Linie ein politischer Hebel zur Besserung der
Verhältnisse . Aus dem deutschen Volk sei die letzte Leistungs-
möglicl ieit nur herauszuholen , wenn es für sich selbst arbeite.
In Brüssel dürfe kein Diktat verhängt werden.

Abg . Leicht (Bayer . Vp .) billigt im allgenieinen das
Programm und die Zusammensetzung der neuen Regierung .
Insbesondere begrüßt er das Bekenntnis zu den gesunden
Grundlagen des Föderalismus .

Abg . v . Gräfe (Völkische Gruppe ) erklärt, der Aufbau
Leutschlands könne nicht in erster Linie durch den Kapitalis¬
mus , sondern er müsse durch geistige und seelische Kräfte er¬
folgen .

Abg. Müller - Franken (Soz .) spricht sich gegen den
Abbau des Schutzgesetzes aus .

Zur Abstimmung liegt ein Mißtrauensantrag der Kom¬
munisten und ein Billigungsantrag Petersen u . Gen.
vor . Der Antrag Petersen wird mit großer Mehrheit gegen
die Stimmen der Kommunisten und der deutschvölkischen
Gruvpe angenommen.

Der frühere nationalliberale Abgeordnete Paul Fuhr¬
mann ist von der Deutschnationalen Volkspartei zur Deut¬
schen Volkspartei übergetreten.

Der Ausschuß für soziale Angelegenheiten hat tue Vor¬
lage angenommen, die die Grundlöhne für die Kranken¬
versicherung auf 600 und 1600 Mark erhöht und die
Versicherungsgrenze auf Einkommen bis 720 000 Mark aus¬
dehnt.

Neue Nachrichten
Reichskanzler und Reichsral

Berlin , 27 . Nov. In der Sitzung des Reichsrats
vom Samstag erklärte Reichskanzler Cuno , gleich nach
seinem Amtsantritt habe er sich an die Staats - und Minister¬
präsidenten der Lande gewendet. Er sei überzeugt, daß die
bevorstehenden Aufgaben von der Regierung nicht ausschließ¬
lich in Zusammenarbeit mit dem Reichstag zu lösen seien,
es bedürfe des unbedingten Zusammenschlusses und der ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeit der Lande . Er werde es
nicht ermöglichen können , die einzelnen Regierungen zu be¬
suchen, er werde daher die Präsidenten nach Berlin bitten.
Von Zeit zu Zeit werde er die Mitglieder des Reichsrats über
die allgemeine Lage unterrichten. Im Rahmen der Der-.
fastung werde er die Eigenart und Selbständigkeit der Lande
zu erhalten wissen. .§

Reichsfehlbekrag von 8S0 Milliarden
Berlin , 27 . Nov. Im Reichsrat teilte Ministerialdirektor

Sachs vom Reichsfinanzministerium nut , infolge der neuen
Geldentwertung und der Erhöhung der Bezüge der Beamten ,
Angestellten und Arbeiter des Reichs habe sich der Fehlbetrag
der Finanzverwaltung von bisher 23-3,3 Milliarden aus 890,1
Milliarden Mark erhöht, wovon nur 45,8 Milliarden au«
dem Ertrag der in diesem Jahr fälligen Zwangsan¬
leihe gedeckt werden sollen . Die Post erfordere letzt schon
einen Zuschuß von 47,9 Milliarden . Mit dem Abbau der
Behörden müsse Ernst gemacht werden, die Entlassenen Men
vom Reich eine Abfindungssumme erhalten . Zur
Durchführung des Gleichgewichts im Rerchshausbalt ange¬
sichts der ungedeckten Forderung von über 600 Milliarden
Mark zur Ausführung des Friedensoertrags habe die Reichs -
regierung die Befreiung von allen Bar - und Sachleistungen
für einen mehrjährigen Zeitraum fordern müssen . Dazu ge¬
hören vor allem die ungeheuerlichen Besatzungskosten .
Im besetzten Gebiet seien 140 000 Mann zu unterhalten
Ein französischer General beziehe monatlich 1,14 Millionen
Mark , ein englischer 4.6 Millionen Mark , wozu noch Kinder-
Zuschläge von 12—18000 Mark kommen . -

Besiebcheit der Ueberwachungskommifsioneu
München. 27 . NooenEer .

Nach einem Bericht der M .N .R . rief eine im Auto zur
Besichtigung der Munitionsanstalt Ingolstadt einge-
trosfene feindliche Kommission einen großen Menschenauf¬
lauf vor dem MMärbahnhof hervor. Der deutsche Begleit-
offizier versuchte die aufgeregte Menschenmenge zu beruhigen.
Da eine Armbewegung eines der feindlichen Offiziere als
Griff nach der Schußwaffe gedeutet wurde , wurden die
Fensterscheiben des Autos eingeschlagen und ein Autoreifen
durchschnitten . Die Offiziere selbst wurden nicht belästigt.
Die Kommission fuhr ab , ohne eine Besichtigung vorgsnom-
men zu haben. Der Vorgang spielte sich in so kurzer Zeit ab ,
daß ein behördliches Eingreifen nicht möglich war . . .

Die Brüsseler Konferenz ln Frage gestellt?
Parts , 27 . Nov . Aus London meldet Haväs , in leiten¬

den Kreisen Englands bezweifle man , daß die Konferenz in
Brüssel in diesem Jahr zustande kommen werde, da
Poincar ^ von den Enkschädigungsforderungendes Londoner
Ältimakums nichts Nachlassen will.

Amerikas Einspruch gegen das französische
Grunderwerbsgesetz.

Paris , 27. Nov . Dem «New York Herold' zufolge hak
die Negierung der Vereinigten Staaten gegen das von der
Kammer bereits angenommene und nunmehr dem Senat
vorliegende Gesetz, wonach Grunderwerbungen in Frank¬
reich durch Ausländer der Genehmigung durch die
Neaieruna bedürfen. Einspruch erhoben. — Das Blatt



meint, das Gesetz riqfte sich nur gegen Deutschland vnd
Oesterreich .

PoincarS wünscht den Burgfrieden in Frankreich .
Paris , 27. Nov. PoincarS hielt bei der Einweihung

eines Kriegerdenkmals in Pouligny seine übliche Hetz¬
rede gegen Deutschland . Dann sagte er, die Verbündeten
werden noch vor Zahresschluß vor die ernstesten Entschei¬
dungen gestellt sein, von denen die Zukunft Frankreichs ab-
hänge. Er fordere alle guten Bürger auf, angesichts dieser
Tatsache im Innern den Burgfrieden zu wahren , da¬
mit die Regierung imstande sei, dem Land die Früchte des
Siegs zu gewährleisten. — Poincars traut scheint's dem
guten Wetter nicht mehr ganz.

Von der Friedenskonferenz. — Bestürzung
Lausanne, 27 . Nov. Im ersten Ausschuß verlas der Ver¬

treter der Bereinigten Staaten , Child , eine Erklärung , es
könne nicht geduldet werden, daß von der Orientkonferenz
eine Regelung getroffen werde, die in irgendeiner Weise
gegen den Grundsatz der »offenen Tür " verstoße. Die Er-
klärung rief geradezu Bestürzung hervor, da die Ver¬
einigten Staaten hiemit allen Verträgen der Verbündeten
mit der Türkei die Anerkennung versagen. Die Verbündeten
wollen nichts unterlassen, um die Amerikaner von der »Un¬
möglichkeit ihrer Forderung "

(die der willkürlichen Raub -
volitik der drei Verbündeten ein Halt ! gebieten will) zu
überzeugen. Jsmed Pascha verlangte die Rückgabe der
feit 1912 widerrechtlich besetzten türkischen Inseln im Aegäi-
schen Meer . Venizelos griff Jsmed Pascha heftig an,
unterstützt von dem Vorsitzenden Lord Curzon . Der fran¬
zösische Vertreter Barrere trat ni ch t für die Türkei ein.
Ueber die Jnselfrage soll ein Unterausschuß gebildet werden.

Haoas berichtet , vor einiger Zeit sei über die Erdöl-
quellen von Mossul ein Abkommen zwischen den Regie¬
rungen von Washington und London getroffen worden.

Die in Frage kommenden Inseln sind Embros , Lem -
nos und Tenedos am Eingang der Dardanellen , die der
Verband im Vertrag von Sevres den Griechen schenkte . Die
Türkei will sie zurückhaben , weil sie den Eingang zu den
Meerengen beherrschen . Deshalb will England von dem
türkischen Verlangen nichts wissen . Ferner verlangt Jsmed
Pascha die Entfernung der militärischen Besetzung der
Insel Samos und Chios, deren Besitz Griechenland übrigens
nicht streitig gemacht werden soll.

30 000 neue Schulen k» Anatolien
Varls , 27 . Nov. Der »Chicago Tribüne " zufolg « beab¬

sichtigt die große Nationalversammlung in Angora ,
«in Gesetz über den öffentlichen Unterricht zu erlassen , nach
dem die meisten der Männer mit Schulbildung verpflichtet
fein sollen, in den Dörfern Anatoliens für die Dauer von
zwei Jahren Schulunterricht zu geben . Es gebe etwa 50 000
Dörfer in Anatolien und in mindestens 30 000 müssen neu«
Schulen gebaut werden.

Clemenceau leugnet die schwarze Schmach
Paris , 27 . Nov. Havas meldet aus Boston: In einer

Versammlung wurde Clemenceau gefragt , ob die Be¬
schuldigung des Senators Hitchcockim Senat zu Washing¬
ton richtig sei , daß Franzosen Schwarze zur Besetzung
im Rheinland verwenden. Clemenceau antwortete , Hitchcock
brauche nur nach Frankreich zu gehen , um sich zu über¬
zeugen, daß das nicht wahr sei . — Man ist von den
Verbündeten schon manches gewöhnt geworden, aber so un¬
verschämt hat noch kein.a gelogen .

Württemberg
Stuttgart , 27 . Nov. Dienstjubiläum . Gestern

konnte Postdivekior Ertle beim Kursbüro der Oberpost¬
direktion auf eine -

'.stjährige Tätigkeit im Postdienst zurück¬
blicken.

Stuttgart , 27 . Nov . Zur Gemeinderatswahl hat
eine Versammlung der Bürgerpartei bereits Stellung genom¬
men. Abg. Bazille gab einen Bericht über die politische
Lage ; er empfahl abwartende Neutralität gegenüber dem
Kabinett Cuno . Dann berichtete der Abg . Wider als
Vorsitzender des Ortsvereins über die Vorbereitungen zur
Gemeinderatswahl . Es müsse diesmal die Aufgabe sein , die

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

H4 . (Nachdruck verboten .)
Erdmute setzte sich auf einen abgehauenen Baumstamm

daneben ; Treu lagerte sich zu ihren Füßen . Sie streichelte
sein seidengraues Fell - „ du mein bester , mein ein¬
ziger Freund —"

Und sie dachte an einen Gewittertag , an dem einer sie
so behutsam und ritterlich betreut - da hatte es wohl
angesangen — ihr süßes, trauriges Leid - oder war
es schon vorher gewesen — ? Sie wußte es nicht mehr .

Grüngvldiges Licht umwebte sie , und die Sonnen¬
strahlen tanzten in lustigen Kringeln auf dem moosigen
Boden . Bienen summten , und Schmetterlinge gaukelten
anmutig von Blume zu Blume . Ticht zu ihren Füßen
leuchteten aus lorbcergrünen kleinen Blättern eine Un¬
menge zierlicher korallenroter Beeren.

Mit großen , abwesenden Augen blickte sie vor sich hin ,
leicht vornüber geneigt, die gefalteten Hände aus den
Knien.

Plötzlich stutzte der Hund und hob lauschend den Kopf.
Nach einigen Sekunden richtete er sich auf und sing
leise an zu knurren . Das feine Ohr des Tieres hatte näher¬
kommende Schritte gehört , noch ehe Erdmute etwas ver¬
nommen . Sie sah srch um ; doch bemerkte sie nichts Ver¬
dächtiges.

„ Ruhig , Treu - " sie streichelte ihn ; aber der Hund
blieb wachsam mit gespitzten Ohren sitzen, bis er schließ¬
lich aufsprang und bellte.

Ta blickte sie auf . In jähem Erschrecken trat ihr das
Blut ins Gesicht ; denn der, mit dem sich ihre Gedanken
beschäftigten, kam soeben die kleine Anhöhe herunter .

Ms er Erdmute sah, blieb er unwillkürlich einen Augen¬
blick flehen .

Sie faßte den Hund am Halsband fest.
„ ES ist keiner, der uns etwaS tun will. Treu ! " sagte

sie, „darum sei ruhig —"

Gefahr einer sozialistischen Mehrheit zu ver¬
hindern durch eine möglichst geschlossene Front des Bür¬
gertums . Die Kandidatenliste fand die Zustimmung der
Versammlung.

Stuttgart , 27 . Nov. Die Milchanlieferung nach
Stuttgart ist in der letzten Zeit so stark zurückgegangen, daß
der Anspruch der einzelnen Gruppen der Versorgungs-
berechtigten herabgesetzt werden muß . Nur die Kinder bis
zu 2 Jahren können künftig wie bisher 1 Liter Milch täglich
erhalten ; dagegen erhalten Kinder von 2 bis 4 Jahren nur
noch Liter (statt bisher Liter ) , Kinder von 4 bis 14
Jahren nur noch Liter . Von den Erwachsenen erhallen
Personen von über 70 Jahren Liter (seither Liter ) ;
Personen über 80 Jahren kann auf besonderen Antrag An¬
spruch auf Z4 Liter eingeräumt werden.

Da die Sammelstellengebühr und die Fuhrlöhne um das
Doppelte erhöht werden mußten und die Eisenbahnfracht ab
1 . Dezember sich um 159 Prozent steigert , so wird auch der
Milchpreis sich von 73 auf 146 bis 150 ,-4l das Liter erhöhen.

Stltttgark » 27. Nov . Protest des Stuttgarter
W i r ts v e r e l n s . Zu der vor einigen Tagen erwähnten
Bekanntgabe des Stuttgarter Wirtsvereins betreffend
Mindestpreise für Wein , Obslmost und Brötchen , worin das
Landespolizeiamt eine . Anreizung zur Preistreiberei ' er¬
blickte , teilt die . Deutsche Wirtszeitung ' jetzt noch folgendes
mit : Infolge der Veröffentlichung ist am vergangenen Mon¬
tag der Vorsitzende des Siuttgarker Wirtsvereins , Alfred
Mayer (zur . Liederhalle"

), spätabends von zwei Beamten
aus seinem Geschäft und von seiner Familie weg und zur
Vernehmung auf das Landespolizeiamk verbracht worden.
Erst dort würde ihm der Grund seiner Festnahme mitgeteilt,
und er wurde hierauf wie ein gewöhnlicher Verbrecher in
das Stadtdirektionsgefängnis eingeliefert, wo er die Nacht
zubringen mußte. Auch der 2 . Vorsitzende des Stuttgarter
Wirtsvereins , Fritz Steffel (zum . König von Württem¬
berg'

) , und der Geschäftsführer des Verbands , Verbands¬
sekretär Zen neck , wurden zur Vernehmung durch Poli¬
zei auf das Landespoiizeiamt verbracht und über 6 Siunden
dort festgehalten. In der Versammlung des Stuttgarter
Wirtsvereins , die zufällig am gleichen Tag abgehalten
wurde, hat dieses Vorgehen gegen die Führer der Organi¬
sation einen ungeheuren Sturm der Entrüstung her¬
vorgerufen , und der Versammlungsleiter hatte alle Mühe,
die Kollegen davon abzuhalien , sofort auf die Landespolizei
zu gehen und die Freigabe der Kollegen zu erzwingen. Von
der Versammlung wurde eine ausreichende Sübne für dieses
unerhörte Vorgehen verlangt und weitere Schritte
in dieser Sache sind bereits eingeleitet.

Stuttgart , 26 . Nov. Warnung für Wohnung »
suchende . Ein Brautpaar half sich aus der Wohnungsnot
dadurch, daß es sich ein Haus kaufte , in das es durch das
Entgegenkommen des früheren Hausbesitzers sofort ein¬
ziehen konnte . Das junge Ehepaar konnte sich jedoch über
das Glück und darüber , daß es ohne die Schikane des Woh¬
nungsamts ein Nestchen erhalten hatte, nicht lange freuen.
Eines schönen Tags fuhr der Möbelwagen vor und die Woh¬
nung wurde im Auftrag des Wohnungsamts ausgeräumt .
Die Einrichtung steht beim Spediteur und das Ehepaar hat
keine Wohnung mehr.

In der Schloßkirche wurde am Totensonntag die
Gedenktafel für die 74 im Weltkrieg gefallenen Gemeinds¬
glieder mit Predigt von Oberhofprediger Prälat Dr. Hoff -
mann und Ansprache von Hofprediger Dr . Le in pp ein¬
geweiht.

JmSchuhmachergewerbeStuttgart erhalten
die Gehilfen ab 25 . November auf die bisherigen Löhne
«inen Zuschlag von 40 Prozeß Somit betragen die Lohn¬
sätze im 1 . und 2 . Jahr nach Beendigung der Lehrzeit pro
Stunde 121,80 -4l , wr dritten Jahr 141,20 -4t , als Durch -
schnittsstundenlohn 162,40 M.

Winters Einzug . Der scharfe, kalte Wind am
Sonntag brachte gegen abend reichlichen Schnee, der nun
Berg und Tal bedeckt . Der Wärmemesser ist stark gefallen.

Zum 25jährigen Bestehen der Volksbücherei in Stuttgart
sind ihr beträchtliche Spenden zugeflossen , so von der Stadt
500 000 Mark , von einem ungenannten Gönner 100 000 -4t,
von einem deutschfreundlichen Holländer 20 000 Mark . Die
Bücherei ist im letzten Jahr von über 200 000 Personen be¬
nützt worden.

Eßlingen , 27 . Nov. Aberglauben und Habgier .
In letzter Zeit wurde verschiedenen Bewohnern , von Plo¬
chingen weis gemacht , an der Bahnlinie sei ein großer Gold¬
schatz zu heben . Es fehlte nickt an Gläubiaen und alsbald

Karl Günther mußte dicht an ihr vorbei ; auswftchcu
konnte er nicht gut ; doch immer langsamer , beinahe zö¬
gernd wurden seine Schritte , je näher er ihr kam .

Sie war sitzengeblieben : ihr Herz hämmerte so stark
in ihrer Brust , daß es ihr den Atem benahm und sie
kaum fähig war zu sprechen — — doch sie hatte d̂as
Verlangen , ihn anzurcden ; sie wollte ihn nicht so an sich
vorbrilassen — wer weiß, wann sie wieder Gelegenheit
hatte , ein paar Worte mit ihm zu wechseln ! Was sie
sich davon erhoffte, sie wußte es selbst nicht !

Ter Hund knurrte noch leise , indem er versuchte , sich
frcizumachen. Doch sie zog ihn am Halsband dicht zu sich
heran .

„Niemand tut uns etwas , Treu !" wiederholte sie „es
ist doch ein ganz guter Bekannter von dir —"

„Treu , kennst du mich nicht mehr ?" fragte da Karl
Günther , den die Musterung der Baronesse ermutigt
hatte, stehenzubl iben.

„Sie waren es, Herr Günther , der die Ruhe des Wal¬
des vorhin durch Axthiebe gestört hatte —" bemerkte
Erdmute , nur um etwas zu sagen.

„Nein , Baronesse ! Ich komme von der Sternmühle— ich habe Korn zum Mahlen hingeschafft — ! Es sind
fremde Arbeiter , die ich in hiesiger Gegend noch nie ge-
when : sie haben für den Hvlzbändler Haßlinger in Mil¬
tenbach Holz zu schlagen ! Ich darf Baronesse wohl ge-
horsamst bitten , nicht so lange allein hier zu bleiben —"

„Warum nicht? Ich habe doch meinen Treu bei mir— der ist mehr Schutz für mich als jeder andere !"
Abweisend klang ihm ihr Ton . Er preßte die Lippen

fest ause inander ; dann sagte er — „ich bitte um Entschul«
mgung — — doch ich wollte Baronesse gewiß nicht meinenRat aufdrängen —" ^

Verwundert sah Erdmute ihn an .
„Warum so empfindlich, Herr Günther ! Sie haben

mrch mißverstanden ! Ich weiß doch, daß Sie es aut
j meinen —" *

begann ein Rennen und Jagen , um den Goldschatz zu heben.Da aber alle Bemühungen zu keinem Ergebnis führten , be-
stürmten die Goldgierigen, wie die „Eßlinger Zeitung " be¬
richtet , eine Kartenschlägerin in Eßlingen , bei der sie die un¬
glaublichsten Gebete und Beschwörungsformeln lernten.Unter ihnen befinden sich Leute aller LNmme. Von dem un¬
glaublichen Schwindel bekam die Polizei Kenntnis und hoh
in der Nacht zum Samstag zwar nicht den Goldschatz, aber
das Geheimnis der Kartenschlägerin aus . Bei dieser sollen
ganze Nächte hindurch Leute gewesen sein, um sich im Beten
für den Goldschatz zu üben. Wer den Leuten den Schabernack
gespielt hat , konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ludwigsbura . 27 . Nov. Die Eingemeindung
von Oßweil ist vom Ministerium des Innern mit Wir-
kung vom 1 . Dezember ab genehmigt worden.

Rottenburg a . 111. 27 . Nov . Kardinal Faulhaber
ist am Samstag zu mehrtägigem Besuch bei Bischof von
Kepplerg eingetrofsen.

Rottcnburg , 27 . Noo. Abgestürzt . Am Sonntag n or-
gen wurde bei der Turnhalle ein junger Mann , in seinem
Blute liegend, mit zerschmettertem Schädel tot aufgefunden.
Da der Tote Werkzeuge bei sich trug , legt sich die Vermutung
nahe, daß er es auf die Spitze des Blitzableiters abgesehen
haben könnte und in der stockdunklen Nacht bei seinem Vor¬
haben verunglückte .

Münchhausen OA . Waldsee . 27 . Nov . FrecherBettel .
Kamen da in den letzten Tagen vier jjunge Leute in die Ge¬
gend und bettelten Frucht unter dem Vorwand , vom Hagel
beschädigt worden zu sein . Sie verkauften aber diese und
lebten in Saus und Braus und verschwanden

Ohrnberg , OA . Oehvmgen , 27 . Nov. Meuchelmord .
Der allgemein geachtete Kaufmann Friedrich Fischer ge¬
riet mit einem Deutsch-Amerikaner namens Specht in Streit .
Specht lauerte mm dem Fischer auf und erschoß ihn.

Stuttgart , 27 . Nov. Zuschlag zur Wohnung, -
a b g a b e . Das Staatsministerium hat dieser Tag « den
Entwurf eines Gesetzes über einen Zuschlag zur Wohnungs-
obgabe sestgestellt, der dem Landtag demnächst zugehen soll.
Um eine Einstellung der Wohnungsbauten zu vermeiden,
soll für die Zeit vom 1 . Oktober 1922 bis 31 . März 1923 zu
der Abgabe für Land und Gemeinden ein Zuschlag ron
200 v . H. erhoben werden. Für diesen Zeitraum würde also
die Abgabe auf den dreifachen Betrag des seitherigen Satze»
erhöht. Zur Schonung ver leistungsschwachen Abgabe¬
pflichtigen soll die Befreiungsgrenze von 20 000 -4t auf 50 000
Mark des steuerbaren Einkommens im Kalenderjahr 1921
hinaufgesetzt werden. Für die Befreiung ist aber weitere
Voraussetzung, daß das Einkommen im Kalenderjahr 1922
nicht mehr als 100 000 -4t beträgt . Da sich noch nicht über¬
sehen läßt , in welcher Höhe die Wohnungsabgabe im Rech¬
nungsjahre 1923 zu erheben sein wird , und doch setzt schon
eine finanzielle Grundlage für die Förderung des Wohnungs¬
baus für 1923 geschaffen werden muß , sollen die Ministerien
des Innern und der Finanzen gleichzeitig ermächtigt werden,
solpnZe nicht eine andere gesetzliche Regelung für da » Rech¬
nungsjahr 1923 stattfindet, auch für diests Rechnungsjahr di«
Erhebung eines Zuschlags von 200 v . H . zu der Wohnungs¬
abgabe für den Staat und zu den Gememdezuschlägsncmzu-
ordnen.

Am 24 . 11 . nachmittags ist in einer Werkstatt auf dem
Leonhardsplatz durch Fahrlässigkeit einer Arbeiterin Feuer
ausgebrochen. Der Schaden beläuft sich auf ca . 400 000 -4t.

Teuerungszulagen der GemeinderalsmikgNeder. Mit
Rückwirkung vom 1 . Oktober ab sind die Höchstbeträge der
Teuerungszulage zu dem Taggeld der Gemeinderatsmitglie-
dcr für die außerhalb der Sitzungen zu besonderen Dienst¬
verrichtungen weiter erhöht worden , und zwar in den großen
Städten auf 885 »4t , sonach mit dem Taggeld zusammen 900
Mark ; in den mittleren Städten auf 840 «4t , mit dem Tag-
gcld zusammen 850 -4( ; in den übrigen Gemeinden aus 793
Mark , sonach mit dem Taggeld zusammen 800 -4t .

Tagesgeloer und Reisekosten der Beamten . Durch eine
Verordnung des Staatsministeriums erhalten mit Wirkung
vom 16. November ab bei Dienstreisen die Beamten dsr
Besoldungsgruppen I bis V 500 -4t Diäten und 250 -4t Usber-
nachtgsld , der Besoldungsgruppen Vl . bis VIII 625 -4t Diäten
und 315 M Uebernachtgeld , der Besoldungsgruppen IX bis
XIII 750 -4t Diäten und 375 -4t Uebernachtgeld .

Heilbronn, 27 . Nov. Bürgerlisten gegen sozla -
l i st i s ch e L i st en . Bei den bevorstehenden Gemeinderaks»
wählen wird eine Listenverbindung sämtlicher bürgerlicher
Parteien erfolgen, nachdem auch zwischen den sozialistischen

„ Verzeihen , Baronesse ! Mer in meiner Lage ist es be¬
greiflich, wenn ein solches Gefühl sich bemerkbar macht ,
ohne daß man es weiß oder will - "

„ — und könnten Sie wirklich keine Aenderung herbei-
führen ? Es liegt doch nur an Ihnen ! Mein Vater wär «
Ihnen schon längst gern behilflich gewesen — auch der
Herr Pfarrer —"

„Ich danke den Herrschaften vielmals ! Doch meines
Bleibens wird hier nicht mehr allzulange sein. Sobald
Jakob Tangelmann passenden Ersatz für mich gefunden
hat — er sprach kürzlich von einem jungen Patensohn ,
den ich noch anl rnen soll — werde ich nach meinem Wan¬
derstabe greifen —"

„Sie wollen fort ?" fragte sie leise mit bonloser Stimme .
Er nickte. „ Ja , Baronesse ! "
„Ist es bestimmt ?"
Schwer fielen ihr seine Worte aufs Herz, Ihr schien,als habe der Sonne lichter Schein sich verdunkelt . Sie

sollte ihn nicht mehr sehen ! Toch : war dies nicht die
beste Lösung — er räumte das Feld — ? Sie wagteeinen scheuen Blick in sein Gesicht , das seltsam ernst und
unbewegt war .

„ Haben Sie schon einen festen Plan für ihre Zu-
kunft ?"

„Nein , Baronesse !"
„ Und dennoch wollen Sie fort ?"
„ Ja , Baronesse ! "
Wie kurz und einsilbig er war — brennend gern hätte

sre doch mehr von ihm erfahren !
,,Jst Ihnen unser weltfremdes Dörfchen zu ruhig ?"

fragte Erdmute weiter . „Ich begreife, daß Sie sich nach
crnem andern Wirkungskreise sehnen ! Oder ist — darf
rch einmal indiskret fragen — der Wunsch Jakob Tange !-
manE - Sre mit seiner Tochter zu verheiraten , der Grund ,daß Sre fort wollen ? Dangelmann sprach einmal zu mirdavon —" "

, .
Fortsetzung folgt.



PärMen und den Kommunisten eine LPenverbtndung ver
einbart worden ist.

Dachbach, OA . Mergentheim , 27 . Nov. Bei der in an
ständigen Grenzen gefeierten Kirchweih in hiesiger Gemeinde
wurde von den jungen Leuten beiderlei Geschlechts für einige
der bedürftigsten Familien in Stuttgart gesammelt und dem
Ortspfarrer , der diesen Gedanken angeregt hatte, ein Betrag
von 2615 Mark übergeben.

Ellwangen , 27 . Noo . Spende . Der von hier gebür¬
tige Kaufmann Löwen st ein aus Newyork hat 100 000 Zl
zu wohltätigen Zwecken gespendet .

Aalen, 27, Nov . Das Hotel „Olga " in der Bahn¬
hofstraße wurde von Kaufmann Erwin Vogel hier um
25 Millionen Mark erworben.

Oberkochen OA . Aalen, 27 . Nov. Diebstahl . Im
„Ochsen" wurde von zwei einkehrenden Gästen in einem un¬
bewachten Augenblick der Inhalt der Wirtschaftskaffe ge¬
stohlen . Da der Diebstahl gleich nach dem Weggehen der
Beiden bemerkt wurde , konnten sie dingfest gemacht und an
das Amtsgericht Aalen eingeliefert werden.

Tübingen , 27 . Nov. Amtsjubiläum . Heute konnte
Oberbürgermeister Haußer sein 25jähriges Jubiläum als
Stadtvorstand feiern.

Eningen u. A.. 27 . Noo . Ein Wohltäter . Gutsbe-
sicher Otto Jäger vom Lindenhof hat trotz seiner bedeuten-
ven Schädigungen durch Hagelschlag unserer Gemeinde 120
Zentner Kartoffeln unentgeltlich geliefert, so daß über 100
alte , gebrechliche und unbemittelte Personen mit Kartoffeln
bedacht werden konnten.

Freudenstadt, 27 . Nov . H o t el d i e b st a hl . Im Hotel
„Rößle" verschwand ein Fremder mit ziemlich viel Wäsche
und anderen Gegenständen des Hotels. Der Diebstahl wurm
indessen entdeckt und der Dieb verfolgt. Er warf die Pakete
weg und konnte entfliehen, die Gegenstände aber sind bei»
gebracht.

Wetter -Bericht
lieber Süddrutschland Ist ein Luftwirbel hinwecsgezogen, auf

besten Rückseite am Mittwoch und Donnerstag unbeständiges , vor¬
übergehend aufhoikerndes , aber auch mit neuen Niederschlägen und
tzchneefälien verbundenes Melker zu erwarten Ist .

Lokales .
Wildbad , d,n »8 . N. » . 1 »» .

— Am 20 . Nov . starb im Alter von 78 Jahren in

Frankfurt a . M . Herr Fabrikant Georg Wüst , der lang¬
jährigste und treueste Kurgast Wildbads . 38 Jahre lang
kam er alljährlich 2mal im Sommer pünktlich am 16 . Mai
und 15. Aug . hierher um seine Badekur zu gebrauchen
und wohnte in den langen Jahren immer im Deutschm
Hof, anfänglich noch bei Comberger . Ehre und Andenken
diesem anhänglichen Kurgast.

karkoFAvcrarbeitung zu Branntwein . Amtlich wird da¬
rauf h-' ngewicsen , daß die Verordnung des Reichsemäh-
rungsministers vom 29 . Sept . 1921 , wonach die Verarbei¬
tung von Kartoffeln zu Branntwein grundsätzlich verboten
ist , auch für das laufende Wirtschaftsjahr gilt .

Neue Erhöhung der Postgebühren . Auf 15. Dezember
sollen die jetzigen Post- , Postscheck - und Telegrammgebühren
abermals verdoppelt werden ; ein Brief im Ortsverkehr wird
also 12 -st , darüber hinaus 24 -st . eine Postkarte 6 bezw . 12 -st
kosten. Im Fernsprechverkehr sollen die jetzigen Grundge¬
bühren Zwar beibehalten, die Gesprächs- und Nebengebühren
jedoch verdoppelt und Ferngespräche um das Zweinhalbfachs
erhöbt werden . Ein Antrag , der dem auf 28 . November ein-
berufsnen Verkehrsbeirat vorgelegt wird , verlangt eine Ge¬
bührenermäßigung für Lebensmittelpakete. Der Beirat soll
auch über Sparmaßnahmen in der Postverwaltung Beschluß
fassen.

Die neuen Poskmarken zu 5 Mark (oranges und 8 Mark
(olivgrün ) sind von der Reichsdruckerei fertiggestellt und wer¬
den demnächst dem Verkehr übergeben.

Die Fahrpreise bei den Personenposten werden vom 1 -
Dezember an bei den Kraftposten auf 12 -st , bei den Pferde¬
posten auf 8 -st für das Tarifkilometer erhöht.

Ein Briefumschlag 3 Mark . Der Verband deutscher
Briefumschlagfabriken erhöhte den Ausschlag mit Berechnung
am 10 , Oktober auf 3900 Prozent . Somit kostet in Zukunft
der billigste Umschlag 3 Mark im Großhandel .

Aahrgeldersiattungsanträge . Zur Beschleunigung und
Vereinfachung der Erledigung von Fahrgelderstattungs¬
anträgen und ' um den Reisenden die Möglichkeit zu geben ,
ihre Anträge auch münd . ich und unmittelbar im Anschluß
an die Reise anzubringen , sind ckirch einen Erlaß des Reichs¬
verkehrsministers die mit der Verwaltung und Verausgab¬
ung von Fahrkarten betrauten Normaldienststellen ( Statio¬
nen 1 . und 2 . Klasse) mit Wirkung vom 1 . Dezember ab er¬
mächtigt worden , Fahrgeldersiattungsanteägs , die bei ibnen
angebracht werden , selbständig zu erledigen. An den Fahr¬
karten muß ordnungsmäßig und einwandfrei bescheinigt
sein , in wie weit sie nicht ausgenutzt worden sind .

Der / lucker im Dezember . Wie Berliner Blätter zu ent¬
nehmen ist . kommen in Preußen im Monat Deaewber zwei
Pfund Zucker am den Kopf zur Verteilung und für Weih¬
nachten ein Pfund Zugabe.

Den Stromverbrauch für elsklrlfche Rampen kann man
leicht selbst feststellen und damit die Kosten Errechnen . In
der Stunde verbraucht eine Lampe non 16 Kerzen Licht¬
stärke 20 Mott oder 0 .02 Kilowatt .

'
25 Kemen 30 Watt (0 .03) .

82 Kerzen 40 Kilowatt (0 .04 ) . 50 KerM 5ä Mo -vatt (O.OnZ ) .
Neuregelung der Lohnpfändung. Der Reichstag hat,

nn'
e berichtet , die Pfändimgsbeschränknngsn bei Abzügen

vom Lohn und Gebalt abermals wesemlich erweitert. So¬
wohl beim Lohneinkammen wie bei den Beamckngebaltern
ist die absolute Pfändungsgrenze von 12 000 aus 120 000 <K

erhöht worden . Beim Lohneinkommen sind non dem üvcr-

schießenden Betrag wie bisher ein Drittel und bei Vor¬
handensein unterhaltsbsrechtigter Angehöck.ier ffir ,eden e -n
Sechstel der Pfändung entzogen . Die Höchstgrenze für freie
Pfändung wird von 50 000 auf 360 000 -st erhöbt. Bei den

Beamtengehältern bleiben van dem die absolute Psimdungs-

grenze übersteigenden Betrag nach wie vor Zweidrittel
pfandfrei. , , , , ,

ep . Reichshilfe für die freie eiebesk .MB 'il. Der sozial¬
politische und der Hauptansschuß des Reiclwtngs haben zur
Unterstützung gemeinnützigerAnstalten den betrag von einer
Milliarde aüsgeworsen . Davon werden 500 Mulionen , die

Hälfte, an die großen, dos ganze Reich umsassendm Ver-

bände der freien Liebestätigkeit verteilt: Zentralausschuß sur
Innere Mission . Deutscher Emitsverbond , Zentrolwozlsahr .s-

stelle der deutschen Juden , Rotes Kreuz . Verband der ge-

meinnützigen privaten Kranken- und Pf^ geanstaltsn, Haupt¬
ausschuß für Arbeiterwohlfahrt , Zentralwohlfahrlsai »schutz
der christlichen und nationalen Arbeiterschaft u . a . Für o .e

Verteilung sind maßgebend die Äabl der betriebenen An¬

stalten, Bettenzahl, Zahl der Verpflegungstage ufw. Drei
Zehntel des Gesamtbetrags werden den Ländern überwiesen,
zwei Zehntel bleiben zur Verfügung des Reick,Sorbetts - und
Reichsmnenministers. Da die an nch so große Spende in
viele ' Teile geht , bedürfen die wohltätigen Anstalten aber nach
wie vor auch der kräftigsten Hilfe aus der Mitte der Be¬
völkerung.

ep . Preisbildung des L . sea?lds. Eins vom deutschen ev.
Preffetag eingesetzte Zen . . alsrecke für Preisbildung des Lese¬
gelds bei den christl. Blättern hat die Tenerungszahl für den
laufenden Monat auf das 4tRm >

" > ( es Friedenspreises fest¬
gesetzt und damit eine Grundlage für die Berechnung der
Bezugsgebühren der e -nz / an ' Siitti -' r L - ü - den , womit diesen
der Weg der eoelo ^r . ^, .' e »»e». .) »ert ist .

ep . Die NevM ^gabe der Lu.kherbibel . Bekanntlich haben
d '

e Deutschen Bibelgesellschaften ln Verbindung mit dem
deutschen evang. KirchenaussHnß eine R wausgabe der
Lutherbibel unternommen . Mit der hiejür erforderlichen
wissenschaftlichen Arbeit fft nunmehr . n G ' mLul.haft mit
anderen Gelehrten Prosts or 10. Hei - mann n> Münster
i . W . , mit der Drucklegung des neuen Textes d e würt t.
Bibelanstalt in Stungari betreut . Am gegenwärtigen
Luthertext sollen alle sinnfchädigenww Unrichtigkeiten der
Uebersetzung berichtigt , Undeutlichkeiten - ' xch deutliche Aus¬
drücke ersetzt, undurchsichtige Satzgebilde aufgelöst werden.
Veraltete Sprachformen sollen vermieden, die Luthersprachs
dagegen soll möglichst beibehalten und die Ansdruckswette so
gestaltet werden, daß sie dem heutigen Leser den Sinn des
Urtextes vermittelt.

ep. Novemberlagnng des Kirchenansschusfes . Bei der kürz¬
lich abgehaltenen Tagung - es Deutschen Ev. Kirchencms -
schusses, . des Organs des Kirchenbunds, wurde u. a. ein
kirchenstatistisches Amt unter Leitung 'des bekanntm V.
I . Schneider eingerichtet und für den zum Herbst 1923
geplanten 3. deutschen ev. Kirchentag eine Einladung aus
Barmen -Elberfeld angenommen. Zum Gesetzentwurf über
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wurde eine Erklä¬
rung abgegeben, wornach derselbe in hygienischer Beziehung
einen Fortschritt, in ethischer aber einen Rückschritt bedeutet,
da er die grundsätzliche Straflosigkeit der Gewerbsmäßigkeit
einzuführen vorschlägt . Den Anträgen des außerordentlichen
ev . Pressetags auf Einleitung eines Hilsswerks für das be¬
drängte ev . Schrifttum wurde weitgehend entsprochen . Für
die deutschen Durchwanderer in Polen und die ev . MH. Kir¬
chen in Litauenmnd Rußland konnten außer den schon früher
verteilten Millionen noch über 1l4 Millionen Mark be¬
willigt werden.

Turner gegen Lportbshorde. Der Kreisturntag des
Kreises 11 der Deutschen Turnerschaft (Schwaben) hat fol¬
genden Antrag des Kreissportausschusses einstimmig angeu
nommen : Da mit der Deutschen Sportbehörde für Leichtathle - ,
tik und dem Deutschen Schwimmverband eine Einigung unten
Wahrung voller Gleichberechtigung nicht zu erreichen war , ist
das weitere Verbleiben von Abteilungen der Turnvereine
beim Württembergischen Landesverband für Leibesübungen
und beim Deutschen Schwimmverband verboten . Diese
Abteilungen haben ihre Mitgliedschaft bei diesen Verbänden
bis 31. Dezember zu kündigen . So lange dies nicht ge¬
schehen ist , sind für ihren ganzen Verein sämtliche Veran¬
staltungen des Kreises und feiner Unterverbände gesperrt.
Das Verhältnis zum Deutschen Fußballbund bleibt vorläufig
xuberührt .

Allerlei
Kfapsllauf. Auf der Vulkanwerft in Stettin ging am

25 . November der für den Norddeutschen Lloyd in Bremen ge¬
baute Dampfer „München" vom Stapel . Das Schiff ist 14 400
Tonnen groß, hat eine Wasserverdrängung von 20 800 Kubik¬
meter und kann 10 000 Tonnen laden ; es ist 168 Meter
lang , 19,8 Meter breit und 14,5 Meter hoch. Es hat 350
Mann Besatzung und kann 1500 Reisende aufnehmen. Die
Geschwindigkeit beträgt 15 Seemeilen (24 Kilometer).

Anker dem Namen Deutscher Aalkenocden hat sich eins
Vereinigung für Beizjagd, Naturgeschichte und Hege der Fal¬
ken gebildet . Die Vereinigung stellt sich die Aufgabe, die alt¬
ehrwürdige , feine Jagdkunst mit dem ritterlichen Vogel wie¬
der zu beleben , wenn auch in den der heutigen Zeit mehr
angeoaßten Formen . Darüber hinaus will der Falkenorden
das Gelübde des Falkenschutzes , wie des verwandten Natur¬
schutzes überharpt , betätigen. Ferner will er die Naturge¬
schichte der Raubvögel , namentlich die weitere Erkenntnis
ihrer Lebensweise, fördern . Dem Beizjäger und dem Lieb¬
haber der Falken , auch wenn er Nichtjäger ist, will er mit
Rat und Tat zur Seite stehen.

Eine Spende aus Südwest. Der Farmer H . Stauch aus
dem ehemaligen Deutsch- Südwest-Afrika hat seiner Heimats-
gemein -de Ertenhausen (Sachsen-Weimar ) 500 000 Mark ge¬
spendet .

Die Abwicklungsstelle der Kriegs- und Nachkriegsverwal-
lung der Stadt Berlin , die im Sommer 1921 eingesetzt wor¬
den war , hat nach IKjährigem Bestehen ihre Tätigkeit beendet .
Das Ergebnis der „Kriegsbstriebs" war ein Fehlbetrag von
1310 Millionen Mark . — Wie muß da gewirtschaftet worden
sein !

Die Schauspieler Berlins haben am Samstag abend
„die Arbeit niedergelegt" , weil sie den Schiedsspruch über
ihre Gehaltsforderungen nicht anerkannten . Die meisten
Theater haben geschlossen. Es wird mit einer längeren
Dauer des Streiks gerechnet .

Der Streik im schtveizerischen Zeitrmgswefen dauert noch
an . Die Buchdruckergehilfen verlangen neben erhöhten Lohn¬
forderungen ein Mitbestimmuugsrecht am geistigen Inhalt
der Zeitungen , d . h . sie wollen solche Artikel , die mit ihrem
eigenen kommunistischen Standpu . kt nicht vereinbar sind ,
nicht setzen . Auch wollen sie im Betrieb mitzureden haben,
ferner bei der Festsetzung der Preise gehört werden und Ein¬
sicht in die Geschäftsbücher haben.

Abgestürzt. Als der Flugzeugführer Willy Bisten in
Daglfing bei München einen von ihm erfundenen Fallschirm
probieren wollte, versagte der Schirm und Bisten stürzte vor
den Augen seiner Frau aus einer Höhe von 400 Metern ab .

Die klugen Schneiderinnen von Wertach. Die Damen-
schneidennnen von Wertach (Bayern ) und Umgebung kamen
auf den schlauen Gedanken, sich den Milchreichtumder Gegend
una die hohen Preise für Molkereiprodukts zunutze zu ma¬
chen . Sie verlangen Naturalentlohnung , wobei Butter als
Grundpreis angenommen wird. Für ein Kinderkleidchen
werden ein bis fünf Pfund , für einen Rock ein bis zwei
Pfund , für ein Kleid ein bis sechs Pfund Butter gefordert.

Austausch französischer und dänischer Studenten . Das „ In¬
tern tionale Komitee dänischer Studenten " organisierte , nach
Verhandlungen mit der französischen Gesandtschaft in Kopen¬
hagen , einen regelmäßigen Austausch französischer und däni¬
scher Studenten zwischen den beiden Ländern .

Schiffsungiück . Bei Barcelona wurde ein Küstmdampfck
bei einem Zusammenstoß mit einem Zollschiff in zwei, Te8«

gerissen . 80 Personen wurden über Lord gespült . Bisher
wurden 10 Tote und 17 Verwundete gemeldet .

Der Fuchs im Hühnerslall. Bei dem Landwirt Konrad
Steinle in Dierershofen, bayer . Bezirksamt Jllertissen,
brach ein Fuchs in den Hühnerstall ein . Er biß allen 52
Hühnern die Hälse ab und legte sie der Reihe nach im Stall
hin. Es wurde aber dafür gesorgt, daß Meister Reinekes
Tafel nicht allzu reich besetzt wurde .

Die gefährlichen Lahnhofschilder. Die Eisenbahnvrrwal -
tung von Elsaß- Lothringen will die Aufschriften an den
elsaß -lothringischen Bahnhöfen abändern lassen . Die Schilder
sind nämlich zurzeit weiß mit schwarzer Aufschrift . Da aber
schwarz und weiß an Preußen erinnern könnte , sollen die
Schilder jetzt blau gestrichen und die Aufschriften mit weißer
Farbe ausaefährt werden.

Eins grccku " >
' fälscherwerbstall wurde in Berlin ent¬

deckt. ZuM .. .. Polen zugereiste Händler, die nebenher
einen Handel m asten Lumpen betrieben, fertigten in
einem Kellerlestu ! , alsche Pässe an . Anker den Stempeln
befanden sich solche der polnischen Generalkonsulate in Ber¬
lin und Münchens, eines amerikanischen Notars u . a . unter
einem Haufen Lumpen versteckt . Einer der Fälscher suchte
den Polizeibeamlen mit einer hohen Summe zu bestechen.
Beide wurden verhaftet .

Einbrüche. In einem Rauchwarengeschäft in Leipzig sind
seltene Felle im Wert von ick - Millionen Mark gestohlen wor¬
den. Vor einigen Tagen waren in Leipzig in einem anderen
Geschäft Pelzwaren von ähnlichem Wert gestohlen worden.
Von den Einbrechern hat man noch keine Spur . — In einem
Konfektionsgeschäft in Aue (Schsen ) wurden Waren im Be¬
trag von 2 )4 Millionen Mark gestohlen .

In der hygienischen Anstalt der Universität Tübingen
haben Einbrecher für 4 Millionen Mark Untersuchungs¬
gläser und Apparate usw . gestohlen .

In Berlin wurde der Dreher Handrelick verhaftet, in
dessen Besitz man u . a . ein Mikroskop im Wert von mehreren
Millionen Mark fand . Das kostbare Instrument war aus der
Technischen Hochschule in Charlottenburg durch nächtlichen
Einbruch gestohlen worden.

50 -M8ionen -Veule im D - Zug. Einem dänischen Ritt¬
meister wurden auf der Fahrt von Köln nach Berlin aus
seinem Schlafwagenabteil Schmucksachen im Wert non 50
Millionen Mark gestohlen . Bei der auf dem Bahnhof Zoo
vorgenommenen Durchsuchung des Zugs wurden weder die
Diebe noch die gestohlenen Schmuckfachen gefunden-

Der Garten im November
Für den Gemüsegarten ist die Ruhezeit gekommen.

Jeder Gartenbesitzer wird sich bei der sehr wechselhaften Wit¬
terung beeilt haben, alle Arbeiten nach Möglichkeit zu be¬
schleunigen , vor allem das Einernten der Gemüse, das Um¬
graben und Düngen des abgeernteetn Landes , der Spargel -
beete und das Schützen frostempfindlicher Dauergemüse oder
der Eemüsesetzlinge , die noch im Oktober gepflanzt wurden ,
um im nächsten Frühjahr zeitig Gemüse zu liefern . Leichtes
Anhäufeln mit Erde und Decker » mit Reisig oder Laub ist der
beste Schutz für junge Pflanzen . Vor zu zeitigem Decken ist
freilich zu warnen , well dadurch die Gefahr des Erstickens
und Verfaulens befördert wird . Auch für die Mieten und
Cinwinterungsräume ist die zu starke Eindeckung gefährlich ,
so lange nicht größere Kälte eintritt .

Im Obstgarten ist bei frostfreiem Wetter das Aus¬
putzen alter Bäume und das Bespritzen mit zehnprozentiger
Baumkarbolineumlösung oorzunehmen. Da das Äussägen der
zu dicht stehenden Aeste alle drei Jahre vorgenommen wird ,
bedeutet diese Arbeit keine wesentliche Belastung für den Be¬
sitzer . Nötigenfalls werden bei größeren Anlagen die am
meisten bedürftigen Bäume zuerst ausgeputzt oder es wird
eine bestimmte Reihenfolge eingehalten, um die Arbeit auf
mehrere Jahre zu verteilen . Die Schädlingsbekämpfung ist
selbstverständlich alljährlich auszuführen . Wenn auch das
Baumkarbolineum kein Allheilmittel für den Obstbaum ist ,
so hat es doch den Vorteil der vielseitigen Wirkung gegen
pilzliche und tierische Schädlinge. Das Lockern der Baum¬
scheiben, Düngen und Anbinden der jungen Bäume , das
Einbinden der Stämme gegen Hasen- mü> Kaninchenfraß
sind wichtige Arbeiten , die noch in diesem Monat erledigt
werden müssen . Man versäume auch nicht das Anlegen der
Leimringe an den Stämmen , um die Frostnachtspanner¬
weibchen wegzufangen. Die Raupen dieses Schädlings sind
im Frühjahr an Bäumen weit schwieriger zu bekämpfen.
Wo Neupflanzungen im Frühjahr vorgesehen sind , können
die Baumgruben bereits ausgehoben und der Einwirkung
des Frostes ausgesetzt werden.

Im Ziergarten werden die Blumenzwiebelbeete und
die Frühjahrsblüher mit trockenem Laub und Fichtenreisig
adgsdeckt. Rosenhochstämme sind zu entblättern und nieder¬
zulegen . Der beste Schutz ist das Bedecken mit Erde . Frost¬
empfindliche Gehölze , Stauden und Halbsträucher sind durch
Einbinden und Eindecken zu schützen . Bei gutem Wetter ist
das Schneiden der Sträucher und das Umgraben der Ge¬
hölzgruppen noch möglich.

Für unsere Zimmerpflanzen ist die Ruhezeit ge¬
kommen . Eine Ausnahme bilden nur die Cyklamen, Bego¬
nien , Primeln und dergleichen Winterblüher . Sie benötigen
mäßige Wärme (15 Grad Reaumur ) und das Begießen mit
lauwarmem Wasser. Man hüte sich , diese Pflanzen am
Fenster aufzustellen , ohne ihnen Schutz vor Erkältung zu
gewähren. Die immergrünen Topfpflanzen , z . B . Palmen ,
Dracaenen , Blattbegonien usw . brauchen 10-Grad Celsius
und nur mäßige Bewässerung nach Bedarf . Die sogenann¬
ten harten Immergrünen , z. B . Lorbeer , lkoonimus, Au¬
kuben , Pucca , Oleander sind mit ck 3—5 Grad Celsius zu¬
frieden . Sie dürfen nur gegossen werden , wenn sie wirklich
trocken sind . Ihre Ueberwinterung erfolgt meistens in
einem Hellen Raum , der bei warmer Witterung reichlich zu
lüften ist. Sie halten sich dann gut und überstehen den
Winter ohne Nachteil.

Handelsnackrichten
Dollarkurs am 27 . Nov . 8050 .10 (7268 .10).
1 Pfd . Sterl . 36 009 .70 , 100 holl . Dulden 315 210 - , 100 Schw .

Fr . 149 121 .- , 100 franz . Fr . 56 358 .— , 100 Hat Lira 88 46.1.—,
100 österr. Kr . 11 .09 , 100 tjchech . Kr . 25 037.—, 108 poln. Mark
43 —'

Für die deutsche D -ppelkrone zahlen bis auf weiteres Neich ? -

banK und Post, wie in den beiden letzten Wochen, 20 000 -,1t, su .

Reichssilbermünzen den 450fachen Betrag . ^
Das Soldzellanfgeld in Oesterreich ist für die Zeit vom a7 . ar

30 November auf 14 690 Kronen festgesetzt worden .
Die schwebende Schuld des Reiches hat im 2 . November

drittel vom 11 . bis 20 . November eine weitere starke Vermehrung
erfahren . Die Gesamtausgaben betrugen 117,4 Milliarden Mar '
?ln eigenen Einnahmen ans Steuern, Zöllen und Gebühren stan¬
den 15H Milliarden Mark zur Verfügung. Die schwebende Sckuld
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Jöcksi-mann kann d/Iitglisck
im Oons. -Vorein wencisn !

ijt von 063,9 uu > <u2 ,? , also um 101,8 Milliarden Mark gestiegen .
Für Ausführung des Friedensverkrags sind in den 10 Tagen allein
42,2 Milliarden Mark aufgewendet worden .

Der Großhandelsindex gln-g ln d .' r Mache vom 12 bis 26 , Nov .
von 1376,10 auf 1365,3 , also um 0,8 Prozent zucück , trotz der
starken Preiserhöhung für Kohlen , Eisen , Kali und Zement .

Der Weizen -Mehlpreis für Spezial 0 ist von der Südd . Müh¬
lenvereinigung von 44 700 auf 46 000 -4t für den Doppelzentner
mit Sack ab Mühle erhöht worden.

Vom Weinmarkk . Wie aus Rüdesheckm berichtet wird , ist dis
Nachfrage nach den neuen Weinen !m Nheingau groß, noch mehr
sind die alten Weine begehrt . Die Weinbauer halten ihre Ware
etwas zurück . Zn letzter Zeit wurden in Rüdesheim mehrere Posten
neuer Weine zu 360 000 Mark das Stück f1200 Lite --) verkamt ,
während neuerdings 400 000 -.tt und noch mehr für das Stück ver¬
gebens geboten wurde. ^

Stuttgarter Börse , 27. Nov . Die Börse begann die neue Woche
ln ausgesprochen fester Haltung , lieber die Börsenruhetage hab>>n
sich zahlreiche Kaufaufträge angesammelk, wogegen die Verkanfs -
aufkrSge stark in der Minderheit waren . Da auf diese Weise das
Material außerordentlich knapp war , zogen die Kurse recht erheb¬
lich, zum Teil um Hunderte und Tausende von Prozenten an . Die
ganze Bewegung ging geräuschlos und in Ruhe vor sich. Man
olelot bis zum Schluß sehr fest. Bankaktien : Vereinsbank
1040 (990), Bankanstalt 790 , Notenbank 3000 (2100) , Hypotheken¬
bank 320 . Brauereiwerke : Ravensburg 500, Eßlingee 530
(470) , Rektenmeyer 1000 (880) , Hohenzollern 1160 (1100) , Mult «
800 , Pfauen 580 (620) . Mekallaktien : Feinmechanik 12500
(10 200) . Hohner 4800 (4500) rat , IunghanS 2200 (1850) rat.
Metallwaren : 10 000 (9500) Malchinenwerte : Daim¬
ler 2000 (1800) , Laupbeimer 6000 (5200 ) , Eßlingen 3450 (3150) ,- " . . "" ' - '"""5 ) .

" ' '
Keffer 2250 (1975) , Weingarten 3700 (3075) , Neckarsulm 3200
(2650 ) . Spinnereiaktien : Erlangen 4000 (3400) , Unter-
Hausen 4500 , Bietigheim 6500 (5500) , Kolb - Schüle 5000 (4300) ,
Pfersee 4000 (32001 , Kotkern 3400 (3200) , Kucken 6500 . Filz 4100,
Eßlingen 4810 (4100) rat ., Kattun 5500 (5000) . Sonstige
Merke : Anilin 8200 (7980 ) , Heidelberger Zement 4400 (4100) ,
Köln -Rottweil 4900 (42001 , Krumm 1100 er Dividende (1060) Salz¬
werk Heilbronn 7600 (7000 ) , Skukkgarker Zucker 5800 (4900) ,
Mannheimer Oel 3800 (3500) , Transport 2000 , Zieaelwerke 3300.

Würkkembergische Vcreinsbank .
Stuttgarter Getreidebörse , 27. Nov . Weizen 25 000—27 000 -4t ,

Roggen 22 000 - 25 000 -4t. Hofer 22 000- 23 500 -4t, Weizenmehl
43 000- 49 000 °4t , Brokmehl 41500 —42 800 °4t , Kleie 12 000 bis
U 000 -4t , Heu 7000 - 8000 -4t.

4krt der Karlsruher Hänkeverskeigernna herrschte Zurückhal¬
tung , trotzdem hoben sich die Preise wesentlich. Das Pfund Kuh¬
häute galt 930- 1130 -4t, Rinderhäute 1150—1571 -4t . Ocksenhäuke
SSO—1SS0 -4t , Bullenhäuke 600—1534 -4t und Kalbfelle 2714 °4t.

Märkte
Alm, 25. Nov . Schweinemark k. Dem Samstagmarkt

waren 256 Mllchlckmeine nnd 4 Lövk->- s-6meine znoetübrt . Der

Handel war flau . Milchschweine kosteten 8il00 bis 14 000
Länlerschwelne 25 pon —30 000 . st st dm- Stück .

Ravensburg . 27 . A ->' dem Viekmartzk waren 9 Far -
rcn . II Ollsten, 13 Kicke , 66 Kackeln und Ri - ^ r . 3 Kälber auf -
««trleben . Der Handel war zstmsich lebhaft , die Preise hoch . Auf
dem Sckweinemarkk reiche Zn

'
uhr, dea .' mm flauer Handel .

Die Preis « atnaen zurück . B " ck !k wurden für Ferkel 6000 bls
10 000 -4t Lö < " 1009 —20 000 ,4t. Auf dem GekliigelmarLk
bewegten sich die k ;re>-e zwischen 300 bis 350 ,4t für alt« Hühner,
300—380 -4t für Hahnen . 300—400 -4t für lebende Eiten . Lebende
Gänse wurden mit 2500—3000 -4t, besonders schöne Tier « mit 3109
Mark bezahlt. Hasen kosteten 150—160 - 1t das Pfund , geschlach¬
tete Gänse 300—350 -4t , Enken 270—300 -4t.

Herrenberg , 27. Nov . Dem letzten Schwetnemarkt wa¬
ren zugeführk 150 Milch - und 25 Läuferschweine . Erlös für 1 Paar
Milchschweine 17 000—30 000 - 1t. Länferschweine werden keine
verkauft .

Neutliugen , 27 . Nov . Auf der letzten Schranne wurden
18 Zentner Weizen zu 12 000—16 0Ü0 - 1t. 21,4 Ztr . Gerste zu
10 000 bis 13 000 -4t . 117 Zir . Hafer zu 7000 —12 000 -4t und 19ch0
Zenlner Dinkel zu 10 000—12 000 -4t je Zentner verkauft .

Stuttgart , 27 . Nov . Bom Ob st großmarkt . Obst kostet
durchschnittlich schon 20 - <t das Pfund . Aepfel 15—28 -4t , Birnen
kommen weniger auf den Markt und sind teuer , selbst für geringe
Ware wurden bis zu 20 -4t verlangt . Beste Sorten galten 30 -4t.
Quitten wurden mit 15 bis 18 Mark bezahlt . Von den Ge¬
müsen hält sich das reichlicher herauskommende Krank an dem
Pfundpreis von 10 -1t; Köhl kostet 15— 18 -4l , Rotkraut 18—25 -4t ,
Gelbe Rüben 12—14 -1t, Rote Rüben 15 —20 °4t , Karotten 25 -4t,
Zwiebeln 25 -1t, Bodenkohlraben 10 -4t das Pfund (beim Zenlner
9 -<t) . Rosenkohl 40—50 -4t , Sellerie 10—30 -4t, Endivie 6- 15 -4t,
Lauch bis zu 8 -4t, Rettiche 3—8 -4t das Stück .

Ulm, 27 . Nov . Mostobst kostete auf dem letzten Markt der
Zentner 750 —850 -4t , Filderkrauk 1300 °4t, aus der Umgegend
stammendes Nundkraut 1000 -4t der Zentner .

Ertingen OA . Riedlingen , 26. Nov . Bel der letzten Holz -
oersteigerung von Stangen betrug bei ungefähr 70 Tellen der
billigste Teil 25 000 -4t, der höchste 66 000 -4t . Ein Stumpen im
Boden kostete ungefähr 3000—5000 ^t. Es wurden im ganzen
rund 3,25 Millionen Mark erlöst.

Kleine Nachrichten.
Zur deutschen Einwanderung in den Bereinigten Skmiten.

Nach den letzten offiziellen Ziffern sind vom 1 . Juli bis 20.
September 1922 6514 Einwanderer aus Deutschland in den
Vereinigten Staaten gelandet , so daß in den nächsten neun
Monaten noch 61 031 Einwanderer aus ^Deutschland zulässig
sind . Die „Newyorker Staatszeitung"

schätzt die Zahl der in
den Monaten Juli bis September eingewanderten Deutschenaus den verschiedenen Ländern auf 10 000 Personen .

Verlust von 20 Millionen. Eine Prinzession von Sachsen,die zurzeit im Hotel Adlon in Berlin weilt , hatte das Miß¬
geschick , daß ein Perlenschmuckstück in die Wasserspülung fielund fortgeschwemmt wurde . Obgleich ein Finderlohn von2 Millionen ausgesetzt wurde , ist das Stück, das einen Wert
von 20 Millionen hat, noch nicht beigebracht worden .

00 N 8 UMV 6 l' 6 M 5 Mitg ! . >6 g 6 N lkp 6

iciennus' imOoflS. -Vss'. cin.
Ueberfall auf einen franz . General. Als der Gen¬

ial Schlumberger von Belfort nach Straßburg fuhr , öffnete
während der Fahrt ein Mann das Wagenabteil und ver¬
langte von dem General Geld. Als der Ueberfallene sich
,ur Wehr setzte, gab der Räuber mehrere N ."" iverschüss;
- ns ihn ab , die jedoch fehlgingen . Inzwischen hatte der
General seine Pistole heroorgezogen , worauf der Mann zum
Wagen hinoussprang . Am Trittbrett wurden Biutspureii
gefunden , so daß anzunehmen ist, daß der Täter verwundet
wurde.

150 Millionen Mark Belohnung. Der Dampfer der Ham-
burg - Amerika- Linie „ Fürst Bülow" hat im Mai d . I . bei
schwerem Wetter einem durch Steuerräderschaden in Not ge¬
ratenen englischen Dampfer im Atlantischen Weltmeer er¬
folgreiche Hilfe geleistet. Das englische Seegericht hat nun
der deutschen Besatzung eine Belohnung von 4200 Pfund ,
( rund 150 Millionen Mark) zugesprochen. Es ist das erste-
mal seit dem Krieg, daß ein deutsches Schiff durch einen eng¬
lischen Gerichtshof eine Rettungsbelohnung erhalten hat.

Abgestürzt. Bei einem Wettflug von Verkehrsflugzeugen
in Le Bourget (Nordfrankreich) ist ein Flugzeug aus beträcht -,
sicher Höhe abgestürzt. Beide Insassen wurden getötet.

Fünf Personen ertrunken. Am Dienstag abend wollten
sich 7 Arbeiter aus Plankstadt auf dem Heimweg mit der
Fähre über den Rheinauhafen in Mannheim setzen lassen .
Der Fährbetrieb wnr aber bereits eingestellt. Sie lösten nun
eigenmächtig einen in der Nähe angelegten Kahn , nicht be¬
achtend, . daß das Schiff leck war, und fuhren über das Was¬
ser . Mitten >m Hafen sank der Kahn in die Tiefs : zwei der
Leute konnten sich durch Schwimmen retten , fünf landen den
Tod im Wasser.

Der geplünderte Schweinemarkt . Auf dem Markt in
Holzminden ( Braunschweig ) forderten die Händler Preise für
sunge Schweine , die von den Kaufsliebhabern nicht angenom¬
men wurden . Dis Menge stürzte sich auf die Händler und in
wenigen Augenblicken waren alle Schweine „ geplündert".
Bezahlt wurde kein Pfennig.

Zu drei Monaten Gefängnis verurteilte das Volksgericht
in Landshut (Niederbayern ) den Geschäftsführer des radi¬
kalen „Fre ' en Bauernvereins"

, weil er die Bauern aufreizte,die Getreideablieferung zu verweigern .
Der Hunger in Rußland . Nach dem Bericht des Nansen-

kömitess müssen in Rußland noch 8 Millionen hungernde
Menschen verpflegt werden . Sieben „ Hunaerprooinzen " sinddabei noch nicht mitgerechnet, weil die Berichte noch nicht
singetroffen sind .

- Z^
MWlW .

K - L aAm 1 . Dezember 1922 findet eine Zählung der Pferde ,
Esel, Maultiere und Maulesel , Rindvieh , Schafe , Schweine ,
Ziegen, Geflügel (Gänse , Enten , Hühner) , zahme Kaninchen
(Stallhasen ) und Bienenstöcke statt .

Unter Hinweis auf die Strafbestimmung der Bundes¬
ratsverordnung vom 30. Jan . 1917 wird jeder Einwohner
aufgefordert , die in seinem Besitz befindlichen Tiere dem
Zähler , der zu ihm ins Haus kommt, genau anzugeben und
wenn bis zum Ablauf des Zahltages kein Zähler gekommen
ist , die Tiere innerhalb 3 Tagen nach Ablauf des Zahltages
dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Wildbad , den 27. November 1922 .
Stadts chultheißenamt.

Gaswerk.
Wegen Selbstverbrauch für Städtische Gebäude kann

bis 8 . Dezember kein Loks abgegeben werden.
Die nächste

Wildbad , den 27 . Novbr . 1922 .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß heute morgen unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

WliMe Haag.
im Alter von nahezu 65 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Eitel .
Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr.

findet Mittwoch , den 29 . November von 2—3 Uhr im
Schulhaus statt.

Schw . O . lieber , Bezirksfürsorgerin .

Achtung ! Handwerker!
Sämtliche Handwerksmeister aller Parteien

werden gebeten ,
heute Dienstag abend 8 Uhr

im CafL Bechtle zu erscheinen .
(Gemeinderatswahl betreffend) .

WWtskvnzm sucht
in Wildbad rührigen

PllssW 'Ptttretn
mit Büro oder Geschäft in Verkehrsstraße.

Angebote unter S . L . 3341 an die Znva -
lidendank Ann . - Exped . Stuttgart .

Lonsumvtzi 6ins - !V>ltg ! «6c1 . kauten
vopteütiait nun im eig . LescliM .

^ <2 H -7rcrckoH//re/r

« /rcL EkoH/e/r

/ (a/ / T « 6 ercH LÄ -
/ «L/n/AcH . IL <S6ma/cH//re/r

ll - s ^c/s/7 s -H/76/ / s -VLFs/r -/ ?/>/ .

Mm MW «
finden als Hilfskräfte fürs
Kontor sofort Anstellung .

_ Reformschule Wildbad .
«cyk my . ! Lnoi-me

fLlszsImarksj O-riNirnKsy
'

l,s>ckt
olssNsrk,

Wir kaufenjed .Quantum

Lumpen
Knochen

Papierabfalle
und sind unsere

heutigen Tagespreise :
Hauslumpen

per Kg . Mk. 25 .—
Gestrickte wollene

Lumpen 180 —
Knochen 20 .—
Stampfpapier 20 .—
Alte Bücher und

Zeitschriften 25.—
Zeitungen 35 ---
Geschäftsbücher ,

Akten und alte
Briefschaften 40 —
Größere Quantums

Sonderpreise .

Geschrv. Flum ,
Buch- und Papierhdlg .

Wilhelmstraße 117.

Verloren !

Heute abend 8 Uhr
Kegeln .

hat ein Kind 200 Mk .
Der ehrliche Finder wird

gebeten, dieselben in der Tag-
blattgeschäftsstelle abzugeben.

Neichsbund
der Kriegsbeschädigten. Kriegs -
teil«, n . Kriegshinterbliebenen .

NtsgruM Mdbad.
Am Mittwoch , den 29.

ds . Mts . abends 7 V, Uhr
AllSschO -SisjW .

Erscheinen sämtlicher Funk¬
tionäre -erforderlich .

Der Vorstand .
Ein mittleres

KM . AWs
über Peilsisil ,

zii Kausen gkstchl,
gegen Barbezahlung od . große
Anzahlung .

Offerten mit Preisangeboten
sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes unter
Nr . 290.

MerlieMIitkr
Ulttsl KIss . korrellM Klo.

L . u . V. 8obm1t. Necl.-Vronerle .

. /Harke OoljgM ^

ipekrksck prsinnerl

>l. AMWitte «,

^ si ' bsl ' si öüsing
elismjseks : Liuttgsnt

isrbt unä reinigt sllss !
Abteilungen : «mm— « -

l-sclor - urick lisncksebnkifZpbsk'ki // lksinigung
von blori -sntiütsn // StZrkwZsolw , ^ pe-stu '-, Oskatur

Qssinksktion , Impragriisrung // Toppielirsinigung
/ / üarclinsnwäschsl 'öi / /

Lvllsdwentellk in Mlllbsü :
kMlnMer Mm , Mläbsck .

Allein -Verkaufsrecht :
SMmM -Slhllh-«

Hern . Lull. Mbck

Zpspaeiöspwerden im LonsumEingang durch die
Haustüre .

Vsr'siri mit 4 v, ° « verzinst!
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